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Wenn aus Glas ein Kunstwerk wird
MitSandstrahlenundSchleifenveredeltdieOdenthalerinRamonaMariaNixTrinkgläserebensowieTürenoderSpiegel
VON THOMAS RAUSCH

Odenthal.Objekte aus Glas, Trink-
gläser, Pokale, Glastüren oder
auch Spiegel gestaltet Ramona
Maria Nix. Die Vielfalt ihrer Ar-
beit scheint keine Grenzen zu ken-
nen.AlsMeisterin derGlasverede-
lung versteht sie sich besonders
auf Glasgravur. Sie benutzt dafür
Rädchen aus Diamant, Stein oder
Kupfer, auch die Gravurtechnik
des Sandstrahlens setzt sie ein.
Nix gestaltet Neues, kann Glä-

ser aber auch reparieren. Ihr be-
sonderes Handwerk hat sie an der
Glasfachschule in Rheinbach er-
lernt, aus Böhmen stammende
Lehrer vermittelten ihr die be-
rühmte böhmischeKunst derGlas-
veredelung. Seit 1986 ist sie Meis-
terin. Ebenfalls zur Bandbreite ih-
rer Tätigkeiten gehört das Schlei-
fen von Gläsern. Verkleben von
Gläsern, Sägen, Schneiden, Split-
tern oder Schmelzen im Glasofen
sind weitere Techniken, die sie
nutzt.
„Als Graveur hat man mit vielen

wertvollen Stücken zu tun“, er-
zählt Nix von ihrer Arbeit. Einen
großen Kelch mit außergewöhnli-
cher Form schmückte sie mit einer
ebenso herausragenden Gravur in
barockem Stil, die sie selbst ent-
warf.AuchWappen-Gravur ist im-
mer wieder gefragt, Aufträge ka-
men vom thailändischen Königs-
haus oder auch vomdeutschenAu-
ßenministerium. Das zeigt, dass
Nix eine Adresse ist, die bundes-
weit und darüber hinaus gefragt ist.
Ein besonderes Glas gestaltete

sie auch zu einer Verlobung, die
Gravur auf dem roten Weinpro-
bierglas erzählt die Geschichte des

Paars: Es ist beim Tango an einem
vom Vollmond beschienenen
Strand zu sehen. Der Mann, ein
Musiker, ist mit einem Streichin-
strument und Noten auf dem Glas
vertreten – seine als IT-Fachfrau
tätige Partnerin ist mit einem @-
Zeichen, das sich im Meer spie-
gelt, präsent. Nix hat sich dieses
individuelle Glas-Dekor ausge-
dacht. „Ein Graveur ist dazu da,
solche erlebten Geschichten auf
Glas zu bannen“, findet sie.
Auftragsarbeiten prägen einen

großen Teil ihrer Tätigkeit, dabei
ist ihre Kreativität jedoch nicht
weniger gefragt als bei freien Ar-
beiten. Kunden formulieren einen
Wunsch,Nix findet einenWeg, ihn
umzusetzen. Gravuren auf Glastü-
ren oder Dekor für Spiegel seien
häufig gefragt, berichtet sie. In ei-
nem Privathaus in der Region habe
sie die Spitzen des Kölner Doms
auf zwei Ganzglastüren in Sand-
strahltechnik realisiert. Mit der
großflächigen Arbeit sei sie zwei
Wochen lang komplett beschäftigt
gewesen. Bei einem solchen Auf-
wand gehen die Kosten leicht in
dieTausende.
Nix findet Lösungen für jeden

Einzelfall, denkt sich ein Dekor
aus, das zur jeweiligen Einrich-
tung passt. Sie knüpft anVorbilder
aus der Kunstgeschichte an, entwi-
ckelt dabei aber etwas Neues mit
ihrer persönlichen Handschrift.
„Ich liebe es, wenn jemand mit
verrückten Ideen auf mich zu-
kommt“, erklärt sie. Eine heraus-
ragendeArbeit ist das Glasmosaik,
das sie rund um ihre eigene Bade-
wanne anbrachte. So ist das Haus,
in dem sie mit ihrer Familie lebt,
auch schonmalAusstellungsraum:

Auf demWeg zu ihrerWerkstatt im
Untergeschoss begegnet der Besu-
cher so manchem ihrer Werke. In
ihrer Graveur-Ausbildung hat Nix
verschiedene Techniken erlernt,
um selbstständigOrnamente in die
Glasoberfläche zu schneiden.
Blätter, Blüten, Tiere, Bäume,
Jagdszenen oderArchitektur gehö-
ren zurBandbreite derMotive.Nix
hat auch gelernt, die Stein- oder
Kupferräder, mit denen sie gra-
viert, selbst anzufertigen. Damit
wurden ihre Gravuren feiner und
vielfältiger.
Wenn sie Objekte gestaltet, die

nicht für einen Auftraggeber be-
stimmt sind, arbeitet Nix genauso
ideenreich. Eine Lampe, die eine

gravierte Glasfläche effektvoll be-
leuchtet, hat sie sich ebenso ausge-
dacht wie ein massives Glasobjekt
mit Gravur.
Wenn sie Trinkgläser oder Kel-

che mit herausragenden Gravuren
schmückt, bevorzugt sie handgear-
beitete Gläser. DieHandarbeit bie-
te mehr Variationsmöglichkeiten
als die maschinelle Produktion,
betont Nix. Vom Kunsthandwerk
sei es oft nicht weit zur künstleri-
schen Arbeit, es gebe „weiche“
Übergänge. „AufmeinemWeg zur
Kunst habe ich seit 2000 begon-
nen, mich von dem strengen Reg-
lement des traditionellen Hand-
werks zu lösen“, berichtet sie. Seit-
herwage sie auch freieAusdrucks-

formen, begrenzt seien sie nur von
der Eigenart desMaterials und den
technischen Möglichkeiten, es zu
bearbeiten. In ihren künstlerischen
Objekten beschäftigt sie sich mit
Themen wie Liebe oder Hoffnung,
Naturgewalten oder Krieg.
Die Faszination für Glasverede-

lung lässt Nix bei jedemWort spü-
ren. Sie findet, dass auch Techni-
ken wie die Glasgravur als imma-
terielles Weltkulturerbe gelten
sollten, ebenso wie bereits die
Glasbläserei. Auch die „uralten
Glasveredelungstechniken“ seien
ein besonderer Schatz.
Dass nicht jede Arbeit aus der

Werkstatt von Nix aufwendig und
entsprechend kostspielig sein

muss, zeigt ein Blick auf Gläser, in
die sie Namen oder Jahreszahlen
eingraviert. Das geht oft in weni-
gen Minuten, der Preis für ein sol-
ches Glas ist einstellig. So entste-
hen individuelle Stücke für jeder-
mann, die ein schönes Geschenk
sein können.

Arbeiten von Ramona Maria Nix
sind in ihrem Glaskunst-Atelier in
Odenthal zu sehen. Mit einer klei-
nen Ausstellung ist sie auch in der
Glaskunst-Manufaktur von Lilly Lie-
big in der Glasstraße in Köln-Ehren-
feld vertreten.
www.glaskunst-atelier-
ramona.com
www.lilly-liebig.de

Ramona Nix schafft eineVielfalt von Gravuren, passend zum Glas. Überwiegend gestaltet sie individuelle Arbeiten für einen Auftraggeber.

Die Gravur macht aus einer Dekantier-Karaffe ein persönliches
Schmuckstück.

Auch kunstvolle Figuren gehören zum umfangreichen Repertoire der
Glaskünstlerin. Fotos: Klaus Daub

Das rote Weinprobierglas erzählt
die Geschichte eines Paars.

Mit verschieden großen Rädchen
variiert Nix die Gravuren.

EinGraveur ist dazu da,
erlebte Geschichten auf
Glas zu bannen

Ramona Maria Nix, Glaskünstlerin

Teddybär-Aktion
zugunstendes
Kinderdorfes
Bergisch Gladbach. ZumWeltknud-
deltag überraschte der Rewe-
Markt in Hebborn das Bethanien-
Kinderdorf mit einer Teddybär-
Aktion. 150 Bärchen wurden dort
zugunsten des Kinderdorfes ver-
kauft. Unter dem Motto „Kleiner
Bär, große Hilfe“ wurden die
Plüschtiere gegen eine Spende von
mindestens zwei Euro abgegeben,
der Erlös wird ans Kinderdorf ge-
spendet. Marktleiterin Michaela
Gärtner und ihr Stellvertreter Cü-
neyt Elcin versprechen: Wenn
Kunden auch etwas mehr als zwei
Euro spenden wollten, komme das
Geld direkt im Kinderdorf an. Mit
der Spende sollen im Kinderdorf
therapeutische Spielgeräte ange-
schafft werden. (eck)

Cüneyt Elcin präsentiert zwei der
Benefiz-Bärchen. Foto: privat

Staffelstabgeht an
Zentrumfür
AktionundKultur
Bergisch Gladbach. Der Staffelstab
für die Gladbacher Kultur hat neue
Träger. Wolfgang Clemens, Chef
des Bauernhaus-Museums im
Ortsteil Oberkülheim, gab ihn an
das Zentrum fürAktion undKultur
(ZAK) in Bensberg weiter. Unter
dem großen Dach des markanten
Gebäudes imWohnpark Bensberg
an der Reginharstraße findet sich
seit 2000 eine Gemeinschaftsein-
richtung für Sport, Beratung, Bil-
dung, Kinderbetreuung und Inte-
gration.
Mitbewohner des Fröbel-Fami-

lienzentrums sind die „Kontakt-
stelle im Wohnpark“ mit der GL-
Service alsTräger, die Familienbil-
dungsstätte Frauen in Bewegung,
der Verein „Migrantenkindern be-
kommen Unterstützung“ (Mikibu)
mit Büro im Haus und der Luise-
Ueding-Fröbelkindergarten. Der
Staffelstab würdigt besonders kul-
turelles Engagement in Bergisch
Gladbach. Er wechselt mehrmals
im Jahr den Besitzer. (cbt)

SiebenPunkte
fürsKreishaus
imFußballtipp
Bergisch Gladbach. Sechsmal lagen
die Fußballexperten von derKreis-
verwaltung richtig bei ihren Bun-
desligatipps, einmal davon sogar
bei der Tordifferenz. Die Redakti-
on hinkte mit drei richtigen Vor-
hersagen an diesem Wochenende
etwas hinterher. 7:3 hieß es amEn-
de, wobei die Redaktion etwas
Pech hatte. Bis kurz vor Abpfiff
hielten die Freiburger gegen Bay-
ern ein Unentschieden, wie auf
dem Tippschein vorhergesagt.
Dann fiel das 2:1 für die Münch-
ner, und die Punkte waren futsch.
Glückwunsch! (ksta)


